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(tgrfdjeint «Ue 14 ©agr. ßelträge werbe« uout ©erlag; ber „©enter gjPadjue", iteueugalTe 9, euigegettgettaMuttett.

9îooembcr.
gaugfrntt federt frifcB unb fröBtidj
Qe|t bie SBinteräpfef ein,

güdt aud) fonft mit guten Singen
©urgfidj itjren Stüdjcnfdjrein.

güdt, fo iBr nodj ©clb PerBlieBen,

SUtdj ben Stuf)(enfcïïer an,
Unb bann fann ber SBinter tammen,

3Be liegt nidjt ttteBr biel baran.

SBeifje, fernere Siebet fenfen

©idj beg SJiorgeng auf bie ©tabt,
S3ott ben Säumen tauttog löft ficB

SRnndjeg bürre, geXBe Statt,
gtattert luftig bann im SBinbe,

güBtt fidj ganj at§ Steroptan,
ßanbet fdjticfstidj in ber ©äffe,
SBo Perftiegt ber grofje SBaBn.

gie unb ba Bricht burdj bie SBotfen

SRodj ein gotb'ner ©onnenftraBB
Srifft auf büft're graue Käufer
Unb auf Säume rajjetaf|(.
SRandjmat fommt ein BüBfdjeg Sftäbet

Stud) ing Bette ©onnentidjt,
Unb bann madjen ade Beibe

©in jufriebeneâ ©efidjt.

©onnenftraBt bem fteinen SJtäbet

fÇoïgt getreulich Bis nacB gang,
Unb ifi'g Binterm Sor Perfdjwunben,

Qft'g aucB mit ber ©onne au§.

©onnenftraBt berjieBt ft dB grämlich,
Sägt ben SeBet wieber frei,
Srummt berbroffen, bajj jefct bocB nur
SKeBr „StttweiBerfommer" fei.

© 00«.

3er 9Ha mit ber ÎBattbermere.

g üfem Sörfti ifdj eg cBÏ^S ©chniberïi gfi im
mitttere Sttter. ®g Bet guet cBünne nätje unb
bene Suure Bet eg'g mit be gofe u ©Bittie gäng
BfunberBar guet BreiçBt. 816er öppe emot ifc| be

fi Serftanb e d)(t) trüeBt gfi u benn Bet iBtn be

fi SBanberniere unerdjannt biel gäB 3'fdjaffe.
Sib, bafi eg ttiüifli eini gBa Bät, aber eg ifcB

felfefeft berbo üBerjügt gfi, benn eg Bet iBm
einifcB öpper efo anfdjauticB bonere SBanberniere
BricE)tet gBa, bafj eg nacBBär adi ©gmptBotn bu
ber SîrantBeit unb iÇre gDrtfdjritte i fir Stiere»

gägeb gfpürt Bet. SBe bc atfie bie Seriobe wieber
nacBe gfi ifcB, wo '8 t fim ©Bopf '"ne gBürfdjet
unb eg &g Srom nürnme gfunbe Bet, nib gwüBt
Bet, wag Svauttt unb wag SBürftidjteit ifcB, be

Bet eg bi ganj 3gt müeffe 3agb macBc uf fi
SBanberniere. Salb ifdj fi'n iBm i ©cfjaft ine
berfcBloffe unb eg Bet miieffe ber ®dftäcfe Püre»
näB, für fe ufaftü6ere u grugg a'jage ober bc

Bet fie fecB roieneg SJtüegii i bi unberi ©tatraljc
ufe gftüdjtet u Bet bert i be gäbere urne gm»
moret, ober ft Bet fed) imene fjuufe ©toffräfte
inne beeftedt. ©c Bet benn aiBe mit SieBi u mit
©trängi berBtnger miieffe für bä llgtgfjer wieber
Bei an iBreg Dertli abringe unb Bet ere jue»
gfprodje Wie amene ©B'ng. ,,So8, djum je£, tue
nib efo liffdjafftig, i Bi etnu fei föttige ©üffler,
mo ber o biet afcBaffe gä6. SBag wotfcB au
gäng berborönne, gfeBfdj, i Bote bi jo gäng
roieber Bei unb a big alte Stäjjti tnuefdj eine»

wäg, mögg ber gfade ober nib! Su föttfcB bi
emet nib jerdflage Ba, BefcB ftBön warm unb

jnad)t bi fRueB- SBenn feg nib djttnnfdj, fo nirn»
men i ber @dftäde ..Säwäg ifcB bag gange
mit ber Stiere i bäm ©cBngberftü&ti. Sto lüftiger
ifdjg beruffe gfi uf ber ©trafj. Sert Bet be bag
SDtannli fei Sdftäde gBa unb Bet gäng müeffe
weBre, baß iBm bi Stiere nib bürg §ofe6ei ab
uf ©trag ertrunne ifcB- SBenn erg be gfpürt Bet,
bafj fie wutt goB, h.et er mit adem 9)fer 8' $ofe-
Bei berBa, jerft j'einte unb berno a'anbere unb
Bet fe füferti ufe birigiert, inbem er mit ber
$anb uffe em JpofeBei naB ufe gfaBre ifcB, Big
er fe bert gBa |et, wonerfe Bet wede Ba. Sert
Bet er fe be fd)ßn abbrüeft unb gfeit: „§ä6 bi
feg ftid ba, mir güB grab ume Bei."

SJti Bet bag SJianbti mit ber SBanberniere ta
madBc, eg Bet niemeretn nut j'Seib ta unb Bet
no mängifd) Sttafj gBäB aumene luftige ©aubi.
Unb mi Weig fa, wi ergitfit me imene Sotf uf
edftei StBwecBgtung ifch, bie dBtinfte ©äcBeli cBeu

Stoff gäB au be Befte SBige.
SIBer BtegticB ifcB bag SJtanbti i SRittetgunft

bom Sorftnteräffe grüeft, fogar ber ©meinbrnt
Bet feci) afoB mit iBm Befaffe. @8 Bet nämticB,
— tofet unb ftuunet: — @8 Bet wede Borate!
Sa8 SJieitti, wo notaBene biet jünger gfi ifd)
at8 g'ScBngberti, Bet fet&ftberftänbtidj für e

©pott nib BruucBe a'fbcge: „SSeg nutne Böfetet,
gäB wieg pföfetet ." unb „@8 üfiertBunnt bocB
eg jebeg ©cBirBi no ne Sed)u ..ufw.

SIBer bag SJtat Bet g'ScBirBi ber SedBu nib
üBercBo. Ser ©meinbrat Bet SfprucB erBoBe unb
bag SDlanbti mit ber SBanberniere Bet bor bie
©meinbgmanne müeffe unb bie Bei iBm fo rädjt
ig ©Wtiffe grebt, wag ä8 au bänfi, i fine atte
Sage no wede aB""nte. Sag ©cBngbcrti Bet
gmeint, ä8 Beig bänt 8'gticB StäcBt wie anger
Cüt unb ä8 fig nienterem ntib fcBulbig. 816er

wo fi 'n iBm bu gfeit Bei, e8 fött bocB au Be»

bänfe, bag eg jungg groueti be no biet meB
agauute gäB a(8 e SBanberniere, ba ifcB8 iB"t
bocB bu ftoBer bori^o unb eg Bet igtänft. Q bäm
gad wüd eg bodj be „abftriBiere", e8 rnB'djt jo
nümttte B'cBo mit weBre unb eg fig iBm bodj
be bididjt no wöBter efo. Säwäg ifcfi bag Un»
Beit, benn eg föttigg wär bie §ürat gfi, gtücftiiB
berBüetet worbe unb 8'@cBnBberIi Bet fe^ no
grab grrigg bäntt gBa i fini gungefedetagc. ©8
Bet bu nümme lang gtäBt, i Bfinne mi nume
noB, bafj met SRueter gftBricBc Bet, g'ScBngberti
mit ber SBanberniere fig be gftorBe. Scrmit Bet
üfeg Sßrfti wieber eg Unifum Weniger gBa,
aber mi Bet no lang gäng bom SJianbli mit
ber SBanberniere Beichtet.

'g fßtaubertanteti.
©

SBärti grou Sreneti!
Sas uiei titer is ricfjtig nib jtooimat (a

füge, met Beige fe Sinn met) für guntor! 3
gtoube am Stenb, Sir meinet bas nutne, toil
Sir i letfc()ter 3'ft nüt £ufct)tigs erlabt f)e't.
Sas ifd) halt eifad) e fo, toeitn ber eiget
gimrnei grau uttb oert)änft ifcB, bunfts eim,
b'Sunne mögi niene met) büre ober fd)t)tii
bod) ttuute fat)I unb bteiig, tui a ine ne näbtige
Sfooä.mbertag. — Sa t;eit ber ja ridjtig fdjo
räcgt, b'ßiit" rebe Biitjutag oo oilem, too fi i
ffiottes Same nib oerftaitbe, aber fi Bei e oagi
Sttjnig, es gt)bti 511m guete Son, tue me bs
ffifpräd) uf föttigs läuft, ©s ifd) oppe fdjab
gitue, baB e ganji 3')Iete oo SBärtter i b'SU
bonnemäntsfonjärt gange, œil b'grou Softer
Sounbfo unb ber gert SJiajor Sounbfo 0

gange. Saf; es fettigne ßüt, bas Beifjt mer
d)öi fräfeli füge groue, be bruf a cBunnt,
Bb fi bs blaue Saffetlleib ober bs fametige
Kompiet œelle alege, ifdj fälbftoerffäitblecB. 3
gloube nume, ba?) berigi ßüt ttad) paartte Sütal
bocB gnue überdjome 00 ber Stdufig, œo fi nib

I oerftanbe ober be 3fetfd)t bod) gröib über»
(Börne a ber ©ad) uttb bas mär ja guet. SJfit
be ©[)""ïd)tusftellige geits e d)li äl)nled). SBenn
Sir a ntc ne See fit unb bs ©fpräd) djunnt
uf bie unb bie ©mälbusftelfig uttb Sir müefiet
geftaf), ba§ Ser nib gfi fit, fo luegt me nedj
gmiif; d)tumm a. 3 muef; f<ho fäge, mi geniert
föttigs meui unb i fäge ruef)ig, bas unb bas
i;eig mi ttib 309e unb 3'©älb heig mi greut.

ßueget, grou SBrcneli, mi barf ttib oetglidje
mit früecBer. Uefi 3ßt 'f^) """ einmal aitbers
unb Sport unb Äiito gf)öre 0 betaue, fo guet
mi Sfabio unb Sluto. Saf) Sad)e, mo fo gro»
fient 3"tereffe begägite, 0 befprodje märbe, ifd)
Bait ttib a'oermunbere. Unb gfoubet Itter, es

ifd) gtoiifj ttib fegab, bafj iifi 3""9e unb fo»

gar 0 bie ©Itéré e djfi e mptere gorqont überd)o
Bei. © guusfrou, mo ttib nume 00 (5ugelI)Opf=
reaäpt, SBinbfe tröd)ne unb SfbftouBe rebt, ifd)
0 für e SJfa amüfanter. ©s geit e re gmiifi
ttüt uo igrer grouemiirb ab, meint fi meifj,
bafj am letfdjte Sunntig b'gnng S3op gmunne
Bei, unb bafj ber gliiger Sfdjampomitfd) nad)
33erlin gfIoge=n»ifd). 3 0to"6e 0 gar nib,
bafs fi e mettiger gueti guusfrou ifdj, menu
fi f)ie unb ba e guete gitm geit ga luege.
Safi 3ungi öppc gröib f;ei « me ne ftinoftar,
unb e tpofd)tcf)arte mit fynt 33ilb über eut
33ett ufttagle, ifd) ja 0 no nib fdjlimm.
grüed)er Bei fi irgettb e 9iomanf)eIb agfd)märntt
unb jitj e ÄinoBeaute. Oeppis e ajli ufjer»
gmöf)nled)s miiege galt bi empfäitgfed)e ©müeter
aboriere..

Sd)ab ifcg's nume Bi bene ©ad)e, ba| me
3'ricgtige Sliäfj oerliert. Sc roürft's blöb unb
abftofjenb, bc d;a me i tte ©gge fitje uttb
Sfanbgioffe madje über bi oerdjeBrti SBält. Se
bunfts eim, tni fött bä ober bie fdjüttle
unb frage, rneifdj be 0 œiirfledj ttüt ©fegibers.
33omierti ßiit I)ets immer gä, aber mängifd)
befferet's ne be 0 miber. 3 gloube gfid), bafj
es no oil git, mo gröib Bei, a me tie gmüet»
ledje göd, a gfuitbetn guntor, eifadjet StJlufig
Mnb, mo feeg nib ufrege, menn fi brürnal im
glidje ïfoef i bs Sf;eater ruüefje. ©s föff fed)

nume itiemer 00 be ©Biapperföi&ler Ia aftede,
00 ber burnnte Ueberbieterei, mo graffiert
gebe mott uo meB fcgine alls ber auber,
unb menu me gieitg ga ertäfe, mürb me fed)
bfägne. ffimüfj, grou SSretteli, gatt3 e fo arg
ifd) es ttib mit üfer 3pt; !' 'fd) aitbers als
bie oo üsne ffirofpniietter unb ttad) allem,
mo»tt=i 00 bere ggört ga, d)a me ttib of)ni
mpteres fäge, meii beffet fig. ©0113 djrütj»
bum fi nume bie ßiit, mo i allem i bs ©rfretne
gange unb bs rädjte Srom oeriiere. Sie fött
me 00t ume bringe! SBüffet Sir ober e anberi
©Btopperlöi&Iifrou öppe es SOÎitteli

©ud) miinfd)e»n»i 0 miber e blaue gimmel!
grou S u [ a n n e.

(Sine weitete Slittluoct auf bell ©tief ber grau SBreneli
folgt im nft(l)|leu „St)Iafif)er(äu61i". Sieb.)

©
Bumor.

©rfannt. „geben SIBenb fcBceiBe idj bie
©ebanfen, bie id) fo ben Sag fiber geBabt Bü6e,
in ein SageBucB ein." — „SBie fange macBft bu
bag fcBon?" — ,,9îun, feit awei gaBren." —
„SIBI wirb WoBf bie erfte ©eite Bafb bod
fein ?"

«

SlmericanBIttff. 31.: „giB tannte einen
SRann, ber fonnte bie DB**" berart Bewegen,
ba| er fidj bie SRüden aug bem ©efidjte Per»
treiben lonnte." 33.: „Sag ift nodj gar nichts,
ich tjaBe einen getannt, ber fegte bie ©tirn fo
in galten, bag er barin bie gltegen für feinen
ßaubfrofcB fangen tonnte."

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Vertag der „Kerner Woche", Uenengalse i>, entgegengenommen.

November.
Hausfrau kellert frisch und fröhlich
Jetzt die Winteräpfel ein,

Füllt auch sonst mit guten Dingen
Sorglich ihren Küchenschrein,

Füllt, so ihr noch Geld verblieben,

Auch den Kohlenkeller an.
Und dann kann der Winter kommen,

Ihr liegt nicht mehr viel daran.

Weiße, schwere Nebel senken

Sich des Morgens auf die Stadt,
Von den Bäumen lautlos löst sich

Manches dürre, gelbe Blatt.
Flattert lustig dann im Winde,

Fühlt sich ganz als Aeroplan,
Landet schließlich in der Gosse,

Wo verfliegt der große Wahn.

Hie und da bricht durch die Wolken

Noch ein gold'ner Sonnenstrahl,
Trifft auf düst're graue Häuser
Und auf Bäume ratzekahl.

Manchmal kommt ein hübsches Mädel
Auch ins helle Sonnenlicht,
Und dann machen alle beide

Ein zufriedenes Gesicht.

Sonnenstrahl dem kleinen Mädel
Folgt getreulich bis nach Hans,
Und ist's hinterm Tor verschwunden,

Ist's auch mit der Sonne aus.

Sonnenstrahl verzieht sich grämlich,
Läßt den Nebel wieder frei,
Brummt verdrossen, daß jetzt doch nur
Mehr „Altweibersommer" sei.

Der Ma mit der Wanderniere.

I üsem Dörfli isch es chlys Schniderli gsi im
mittlere Alter. Es het guet chönne näye und
dene Buure het es's mit de Hose u Chittle gäng
bsunderbar guet breicht. Aber öppe emol isch de

si Verstand e chly trüebt gsi u denn het ihm de

si Wanderniere unerchannt viel gäh z'schaffe.
Nid, daß es würkli ein! gha hät, aber es isch

felsefest dervo überzögt gsi, denn es het ihm
einisch üpper eso anschaulich Vvnere Wanderniere
brichtet gha, daß es nachhär alli Sympthvm Vv
der Krankheit und ihre Fortschritte i sir Niere-
gäged gspürt het. We de albe die Periode wieder
nache gsi isch, wo 's i sim Chops inne ghürschet
und es ds Trom nümme gfunde het, nid gwllßt
het, was Traum und was Würklichkeit isch, de

het es di ganz Zyt müesse Jagd mache us si

Wanderniere. Bald isch si'n ihm i Schaft ine
verschlösse und es het müesse der Ellstäcke vüre-
näh, für se uszstllbere u zrügg z'jage oder de

het sie sech wienes Müesli i di under! Matratze
use gflüchtet u het dert i de Fädcre ume gru-
moret, oder si het sech imene Huufe Stosfräste
inne versteckt. Er het denn albe mit Liebi u mit
Sträng! derhinger müesse sür dä Usryßer wieder
hei an ihres Oertli zbringe und het ere zue-
gsprvche wie amcne Ching. „Los, chum jetz, tue
nid eso usschafflig, i bi emu kei söttige Süsfler,
wo der o viel zschaffe gäb. Was wotsch au
gäng dervorönne, gsehsch, i hole di jo gäng
wieder hei und a dis alte Plätzli mueich eine-
wäg, mögs der gfalle oder nid! Du söttsch di
emel nid zerchlage ha, hesch schön warm und

znacht di Rueh. Wenn jetz nid chunnsch, so nim-
men i der Ellstäcke ..Däwäg isch das gange
mit der Niere i däm Schnyderstübli. No lüstiger
ischs verusse gsi uf der Straß. Dert het de das
Mannli kei Ellstäcke gha und het gäng müesse
wehre, daß ihm di Niere nid dürs Hvsebei ab
uf Straß ertrunne isch. Wenn ers de gspürt het,
daß sie wvtt gvh, het er mit allem Wer s' Hose-
bei verha, zerst z'einte und derno z'andere und
het se füfcrli use dirigiert, indem er mit der
Hand usse em Hosebei nah use gsahre isch, bis
er se dert gha het, wonerse het welle ha. Dert
het er se de schön abdrückt und gseit: „Häb di
jetz still da, mir göh grad ume hei."

Mi het das Mandli mit der Wanderniere la
mache, es het niemerem nüt z'Leid ta und het
no mängisch Maß ghäh zumene lustige Gaudi.
Und mi weiß ja, wi erpicht me imene Dorf uf
echlei Abwechslung isch, die chlinste Sächeli cheu
Stoff gäh zu de beste Witze.

Aber plötzlich isch das Mandli i Mittelpunkt
vom Dorfinterässe grückt, sogar der Gmeindrnt
het sech asoh mit ihm befasse. Es het nämlich,
— loset und stuunet: — Es het welle hürate!
Das Meitli, wo notabene viel jünger gsi isch
als s'Schnyderli, het selbstverständlich für e

Spott nid bruuche z'sorge: „Wes nume höselet,
gäb wies pföselet ." und „Es überchunnt doch
es jedes Schirbi no ne Déchu ..usw.

Aber das Mal het s'Schirbi der Dechu nid
überchv. Der Gmeindrat het Jspruch erhöbe und
das Mandli mit der Wanderniere het vor die
Gmeindsmanne müesse und die hei ihm so rächt
is Gwüsse gredt, was äs au dänki, i sine alte
Tage no welle zhürate. Das Schnyderli het
gmeint, äs heig dänk s'glich Rächt wie anger
Lüt und äs sig niemerem nüd schuldig. Aber
wo si 'n ihm du gseit hei, es söll doch au be-
dänke, daß es jungs Froueli de no viel meh
zgaume gäb als e Wanderniere, da ischs ihm
doch du stvber vorcho und es het iglänkt. I däm
Fall wöll es doch de „abstrihiere", es möcht jo
nümme b'cho mit wehre und es sig ihm doch
de villicht no wöhler eso. Däwäg isch das Un-
heil, denn es söttigs wär die Hürat gsi, glücklich
verhüetet wurde und s'Schnyderli het sech no
grad zrügg dänkt gha i sini Jungeselletage. Es
het du nümme lang gläbt, i bsinne mi nume
nvh, daß mer Mueter gfchriebe het, s'Schnyderli
mit der Wanderniere sig de gstvrbe. Dermit het
üses Dörfli wieder es Unikum weniger gha,
aher mi het nv lang gäng vom Mandli mit
der Wanderniere brichtet.

's Plaudertanteli.
<s

Wärti Fron Vreneli!
Das wei mer is richtig nid zwöimal la

säge, mer heige ke Sin» meh für Humor! Igloube am Aend, Dir meinet das nume, roil
Dir i letschter Zyt nüt Luschtigs erlabt heit.
Das isch halt eifach e so, wenn der eiget
Himmel grau und verhänkt isch, dunkts eim,
d'Sunne mögi niene meh düre oder schyni
doch nume fahl und bleiig, wi a me ne näblige
Novämbertag. Da heit der ja richtig scho

rächt, d'Lüt" rede hützutag vo vilem, wo si i
Gottes Name nid verstände, aber si hei e vagi
Ahnig, es ghöri zum guete Ton, we me ds
Gspräch uf söttigs lünkt. Es isch öppe schad

gnue, daß e ganz! Zylete vo Bärner i d'A-
bonnemäntskonzärt gange, wil d'Frou Dokter
Soundso und der Herr Major Soundso o

gange. Daß es settigne Lüt, das beißt mer
chöi sräfeli säge Froue, de drus a chunnt,
öb si ds blaue Taffetkleid oder ds sametige
Complet welle alege, isch sülbstverständlech. Igloube nume, daß derigi Lüt nach paarne Mal
doch gnue überchöme vo der Musig, wo si nid

' verstände oder de zletscht doch Fröid über-
chôme a der Sach und das wär ja guet. Mit
de Chunschtusstcllige geits e chli ähnlech. Wenn
Dir a me ne Tee sit und ds Gspräch chunnt
us die und die Emaldusstellig und Dir müeßet
gestah, daß Der nid gsi sit, so luegt me nech

gwüß chrumm a. I mueß scho säge, mi geniert
söttigs wen! und i säge ruehig, das und das
heig mi nid zöge und z'Gäld heig mi greut.

Lueget, Frou Vreneli, mi darf nid vergliche
mit früecher. Uesi Zyt isch mm einmal anders
und Sport und Kino ghöre o derzue, so guet
wi Radio und Auto. Daß Sache, wo so gro-
ßem Interesse begägne, o bespräche wärde, isch

hält nid z'verwundere. Und glaubet mer, es
isch gwüß nid schad, daß üsi Junge und so-

gar o die Eitere e chli e wytere Horizont übercho
hei. E Huussrou, wo nid nume vo Gugelhopf-
rezäpt, Windle tröchne und Abstaube redt, isch

o für e Ma amüsanter. Es geit e re gwüß
nüt vo ihrer Frouewürd ab, wenn si weiß,
daß am letschte Sunntig d'Jung Boy gwunne
hei, und daß der Flüger Tschampowitsch nach
Berlin gsloge-n-isch. I gloube v gar nid,
daß si e weniger gueti Huussrou isch, wenn
si hie und da e guete Fà geit ga luege.
Daß Jungi öppe Fröid hei a me ne Kinostar,
und e Poschtcharte mit sym Bild über em
Bett ufnagle, isch ja o no nid schlimm.
Früecher hei si irgend e Nomnnheld agschwärmt
und jitz e Kinobeautê. Oeppis e chli ußer-
gwöhnlechs müeße halt di empfängleche Gmüeter
odoriere. îFj

Schad isch's nume bi dene Sache, daß me
z'richtige Maß verliert. De würkt's blöd und
abstoßend, de cha me i ne Egge sitze und
Randglosse mache über di verchehrti Wält. De
dunkts eim, mi sött dä oder die schüttle
und frage, weisch de o würklech nüt Eschiders.
Borniert! Lüt hets immer gä, aber mängisch
besseret's ne de o wider. I gloube glich, daß
es no vil git, wo Fröid hei, a me ne gmüet-
leche Höck, a gsundem Humor, eisacher Musig
und, wo sech nid usrege, wenn si drümal im
gliche Rock i ds Theater müeße. Es söll sech

nume niemer vo de Chlapperlöibler la astecke,

vo der dumme Ueberbieterei, wo grassiert!
Jede wott no meh schine alls der ander,
und wenn me gieng ga erläse, würd me sech

bsägne. Gwüß, Frou Vreneli, ganz e so arg
isch es nid mit üser Zyt; si isch anders als
die vo üsne Großmüetter und nach allem,
wo-n-i vo dere ghört ha, cha me nid ohn!
wyteres säge, weli besser sig. Ganz chrütz-
dum si nume die Lüt, wo i allem i ds Ertreme
gange und ds rächte Trom verliere. Die sött
me vor unie bringe! Müsset Dir oder e anderi
Chlapperlöiblifrou öppe es Mitteli?

Euch wünsche-n-i o wider e blaue Himmel!
Frou Susanne.

lEiue weitere Antwort ans den Bries der Frau BreneU
folgt im nächste» ..Chlnpperlänbli". Redy

S
Humor.

Erkannt. „Jeden Abend schreibe ich die
Gedanken, die ich so den Tag über gehabt habe,
in ein Tagebuch ein." — „Wie lange machst du
das schon?" — „Nun, seit zwei Jahren." —
„Ah! Da wird wohl die erste Seite bald voll
sein?"

»

Americanbluff. A.: „Ich kannte einen
Mann, der konnte die Ohren derart bewegen,
daß er sich die Mücken aus dem Gesichte ver-
treiben konnte." B.: „Das ist noch gar nichts,
ich habe einen gekannt, der legte die Stirn so

in Falten, daß er darin die Fliegen sür seinen
Laubfrosch fangen konnte."
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